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Sehr geehrter Herr Professor Berger,
verehrte Frau Berger,
sehr geehrter Herr Staatsminister,
sehr geehrter Herr Minister,
sehr geehrte Staatssekretärinnen auf Bundes- und Landesebene,
verehrte Vertreterinnen und Vertreter des Kuratoriums,
liebe Stipendiatinnen und Stipendiaten,
meine sehr verehrten Damen und Herren!

Die Förderung junger Talente ist eine wichtige Aufgabe, die uns alle angeht.Gefordert sind nicht 
nur Eltern, Schule und Politik. Gefordert ist jeder von uns. Gerade junge Menschen aus soge-
nannten "bildungsfernen Schichten" benötigen unsere besondere Aufmerksamkeit. Denn unsere 
Gesellschaft braucht auch deren Begabungen und deren Leistungsbereitschaft, um die Heraus-
forderungen, die vor uns liegen, zu meistern. Wir dürfen keine und keinen verlieren!

Wenn es um unsere Studierenden geht, stellen wir von staatlicher Seite eine Reihe von Förder-
möglichkeiten zur Verfügung. Insbesondere Leistungen nach dem BAföG für Studierende aus 
Elternhäusern mit geringem Einkommen, zinsgünstige Darlehen zur Finanzierung von Studi-
enbeiträgen oder auch Programme vor allem der Begabtenförderwerke für leistungsfähige 
Studierende.

In Bayern haben wir zudem mit dem Max Weber-Programm ein landeseigenes Förderinstrument 
für unsere besten Abiturientinnen und Abiturienten.

Ein funktionierendes Gemeinwesen zeigt sich jedoch auch daran, dass es diese wichtige Aufga-
be nicht allein dem Staat überlässt. Eine zukunftsfähige Gesellschaft ergreift selbst die Initiative 
und übernimmt Verantwortung.

Es gilt das gesprochene Wort.



Sehr geehrter Herr Professor Berger, mit der Stiftung, die Ihren Namen trägt, wird diese Vision 
zur Wirklichkeit: Sie geben ein sichtbares Zeichen von Zusammenhalt in unserer Gesellschaft.
Sie sorgen dafür, dass Träume war werden

Es sind die Träume der Kinder und Jugendlichen, die Sie unterstützen: von einer guten Ausbil-
dung, von Erfüllung im Beruf und einem Leben, das gelingt. Unser aller Dank und Respekt sind 
Ihnen, Herr Professor Berger, gewiss.

Es mir eine große Freude, Sie, die Stipendiatinnen und Stipendiaten der Roland Berger Stif-
tung, bei uns in der Landeshauptstadt München willkommen zu heißen. Zur Aufnahme in das 
Förderprogramm gratuliere ich ganz herzlich. Sie können mit Recht stolz darauf sein! Sie alle 
sind "Mutmacher" – gleich im doppelten Sinn: Sie machen all denen Mut, die ihre Lebensziele 
nicht aus dem Auge verlieren. Denn Sie haben gezeigt, dass es sich lohnt, ein Ziel konsequent 
zu verfolgen – selbst wenn man dafür Umwege gehen und Hindernisse überwinden muss.
Und Sie machen auch uns Mut. Denn bei einem Nachwuchs Ihrer Güte braucht uns um die 
Zukunft nicht bange werden.

Nutzen Sie Ihre Stipendiatenzeit! Sie möge Sie fit für das Leben machen und "Fit für Verantwor-
tung" – so das Motto des Stipendiums.

Dass Sie Ihren Weg weiterhin finden werden, dessen bin ich mir sicher.

Ich drücke Ihnen dafür beide Daumen!


